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Welche MeutW besitzt die Mitglied¬
schaft der RS .-VMmWhrt ?

NSK . In diesen Tagen wirbt die NS .-Volkswohlfahrt um
: en deutschen Mann und die deutsche Frau , indem sie die Mit¬
gliedschaft jedes Deutschen öffentlich fordert . Wer sich heute zu
dieser Mitgliedschaft entschließen soll , hat naturgemäß ein Recht
zu wissen , was von ihm erwartet und verlangt werden wird .
Diese Zeilen sollen hier Aufklärung bieten .

Wir wissen , daß die NS .-Volkswohlfahrt Trägerin des Mnter -
hilfswerkes ist und wir wissen ebenso , daß das Winterhilfswerk
der NS .-Volkswohlfahrt deshalb zugewiesen wurde , weil es keine
ausgesprochenere Aufgabe nationalsozialistischer Prägung geben
konnte als die Durchführung eines Hilfwerkes , das sich aus der
Opfergemeinschaft des ganzen Volkes herleitet, um jenen zu
helfen, denen immer noch Not und Elend den Stempel aufdrücken .

Es wird so oft behauptet , daß die Intensität der Arbeit die
gleiche geblieben sei. Die Intensität hat sich sogar möglicherweise
noch vergrößert , nur ist das Kampffeld anders gelagert . Die
deutsche Seele ist es, um die heute das große Ringen der künf¬
tigen Gestaltung geht und wenn der Kampf in der Opposition
als wesentlichstes Kennzeichen die Bereitschaft einer zunächst
kleinen Gruppe , später einer riesigen Volksverbundenheit zum
wesentlichen in der Opferbereitschaft beruhte , so hat die
Ausgabe der NS . -Volkswohlfahrt zu einem erheblichen Teil
diesen Eestaltungswillen der Vergangenheit übernommen . Wer
damals ohne Lohn, nur um des Glaubens willen für die Be¬
wegung kämpfte, wußte nicht, wie die Zukunft sich ihm gestalten
würde . Wer heute für den Aufbau der Nation kämpft und in
der NS .-Volkswohlfahrt die Möglichkeit sucht, an dem großen
Eestaltungswillen unserer Zeit teilzunehmen , weiß im voraus,
daß dieser Einsatz immer nur vorwärts führen kann.

Es gibt auch heute noch Volksgenossen, die wie in den Tagen
des Kampfes um die Macht niemals für die Bewegung gearbeitet
haben und glaubten , daß die Geldspende allein ausreichen würde ,
um die Sympathie für die Bewegung öffentlich zu bezeugen.
Wer diese Einstellung besitzt, wird eines Tages feststellen müssen ,
daß er sich um so viel von dem gesunden Kern des Volkes ent¬
fernt haben wird , als er die Gelegenheit verabsäumte , mit dem
Volk zu entbehren und in dem Volk für das Volk tätig zu sein .

Wer sich jener Zeiten entsinnt , als es kurzerhand hieß, „un¬
sere SA. ist arbeitslos und ohne Brot, her mit Freitischen für
ein einfaches Mirtagsbrot"

, weiß nur zu gut , daß diese Gäste, die
ins Haus kamen, immer mit einem ehrlichen Aufleuchten der
Augen ihren Dank abstatteten . Niemand hat das Gefühl gehabt ,
daß ihm ein Geschenk gegeben wurde , sondern jener kategorische
Imperativ „Du mußt" , äußerte sich hier in der Verpflichtung
der selbstverständlichen Nächstenliebe.

Diese Volksverbundenheit , die einstmals die so kleine natio¬
nalsozialistische Bewegung vom ersten bis zum letzten Mann
einte , gilt es zu übertragen auf das ganze deutsche Volk. Des¬
halb ist die Arbeit der NS .-Volkswohlfahrt eine Arbeit , zu der
jeder Deutsche irgendwie innerlich Stellung nehmen muß, wenn
er nicht an den Problemen des Tages vorübergehen will.

Die NS .-Volkswohlfahrt ist eine Arbeitsgemeinschaft , die sich
dort ihre Aufgabe sucht, wo der erste Grundsatz nationalsozia¬
listischer Bekenntnistreue abgelegt werden muß, bei den Be¬
dürftigen im deutschen Volk. Und wenn jetzt neben vielen ande¬
ren Aufgaben die Hilfsaktion Mutter und Kind in Angriff
genommen wird , so heißt es auch hier wieder , dafür zu sorge » ,
daß unsere Kinder einst voll Bewunderung auf ihre Eltern
blicken können, die der Zukunft des deutschen Volkes den allein
möglichen Boden eines gesunden Volkstums geschaffen haben
werden . Es wird die Zeit kommen , wo unsere Kinder vor uns
Eltern hintreten werden, um uns zu fragen , welchen Anteil
wir an der Gestaltung des Dritten Reiches gehabt haben : denn
darüber wollen wir uns klar sein , es wird in absehbarer Zukunft
der Begriff der Mitarbeit am Staat zu einer selbstverständlichen
Entwicklungsfolgerung werden , der sich niemand entziehen kön¬
nen wird .

Wo das Tätigkeitsfeld gefunden wird , muß jedem einzelnen
überlassen bleiben Aber die Tatsache besteht, daß der frei¬
willige Charakter aller Aufbauarbeit schon um dessentwillen
gewahrt bleiben mutz, weil nur eine freiwillige Mitarbeit den
Beweis der Anerkenntnis narionalsozialistischer Gedankenfüh-
rung und programmatischer Aufbauarbeit bietet . Je mehr
Köpfe und Hände sich einschalten in die Arbeit der NS .-Volks¬
wohlfahrt, um so weniger Arbeit and um so weniger Mithilfe
wird von den einzelnen gefordert zu werden brauchen. Wenn
nebenher andere Arbeiten durchgeführt werden , die letzten Endes
jedes deutsche Haus angehen , man denke nur an die angekün¬
digte Erholungsaufgabe an Kindern und Müttern , so ergibt
sich aus der Zusammenfassung der Arbeitsgebiete eine Betreuung
nach der Seite der Gesundheitspflege , der Wohlfahrtspflege und
der Rechtsgestaltung auf den verschiedensten Gebieten der sozia¬
len Verhältnisse hin.

Wenn heute der Ruf an alle deutschen Volksgenossen ergebt ,
sich in die NS .-Volkswohlfahrt rinzuordnen , so soll damit nicht
zum Ausdruck gebracht werden , daß die Opfernotwendigkeit , die
für das Winterhilfswerk wichtig und unentbehrlich war , fort¬
gesetzt wird durch die Mitgliedschaft in der NS .-Volkswohlfahrt .Das ist keineswegs der Fall . Mit Abschluß des Winterhilfs¬
werks hört auch die Anerkennung des freiwilligen Abzuges für
die Zwecke des Kampfes gegen Hunger und Kälte auf.

Tagesspiegel.
Das Gesetz zur Vorbereitung des organischen Ausbaus

der deutschen Wirtschaft wurde vom Reichswirtschaftsmini-
: ster vor den Vertretern der Wirtschaft erläutert .
! «

> Als Führer der Gesamtorganisation der gewerblichen
! Wirtschaft, die sich in 12 Gruppen gliedert , wurde der Füh -
: rer des Reichsverbandes der Elektroindustrie , Keßler , be-
! rufen.

Ueber Estland wurde der Krregszustand verhängt und die
^ Organisation der Freiheitskämpfer verboten.

f In Rom fanden die ersten Besprechungen Mussolinis mit
dem ungarischen Ministerpräsidenten Eömbös statt.

»
Eine umfangreiche Verordnung des Reichsarbcitsmini »

sters regelt die Bildung der Vertrauensräte in den Be¬
trieben.

Man weiß auch in der Oesfentlichkeit heute ganz gut , daß wir
aus einem Chaos Herkommen und soziale Verhältnisse im Deut¬
schen Reich so lange nicht befriedigen können, als wir noch
dreieinhalb Millionen Erwerbslose zu ernähren haben und nicht
nur diese , sondern auch >hre Familien. Wenn aber die Arbeits¬
schlacht geschlagen sein wird , so wird das nächste Ziel die Stei¬
gerung der Verdienstmöglichkeiten des Arbeiters und des ganzen
Volkes sein Die Steigerung des sozialen Bedürfnisses ist im
übrigen eine selbstverständliche Folgeerscheinung jeder zuneh¬
menden Arbeitsbeschaffung . In dem Maße , in dem heute die
Produktion wieder den erwerbslosen Menschen zurücknimmt, wer¬
den brachliegende Kräfte in werteschaffende Arbeit verwandelt .

Wenn wir heute sagen können, daß die Not in ihren größten
Ausmaßen hinter uns liegt , so haben wir dem Winterhilfswerk
dafür zu danken, daß wir diese Etappe überwinden konnten
durch eine allgemeine Erziehungsaufgabe nach den Grundsätzen
des Nationalsozialismus. Niemals wurde in einem Volk der
Grundsatz des Gemeinwohls so stark ausgeprägt und durch¬
geführt , wie es zu Beginn des Dritten Reiches geschehen ist.
Aber es gibt heute noch solche Menschen , die im Inneren nicht
wert sind, mitzugehen Das sind jene , d - e kein Eintopfgericht
kochen , das sind jene , die in einer verschwindenden Minderheit
den Sammlern vom Winterhilfswerkhart erklären , daß sie nichts
geben wollen, obgleich sie vielfach geben können.

Wenn dies alles nur ein Auftakt war, dann müssen wir for¬
dern , daß jedermann die Pflicht hat, sich auch in Zukunft den
Aufgaben zu widmen , die der Staat von ihm verlangen muß
und aber auch erwarten darf . Solange es dem deutschen Volk
schlecht geht und der Staat für die ganze deutsche Gemeinschaft
zu sorgen hat , hat niemand das Recht beiseite zu stehen und
sich abzutrennen von dem Begriff des Volksganzen . Weil wir
den Kampf um die Existenz, um unser primitivstes Lebensrecht
führen müssen , so wissen wir heute, daß es um viel mehr geht
als um diese nackte Existenz. Wo wir Hinsehen , steigen uns
Probleme in so großer Zahl auf . daß wir Tag und Nacht zu
arbeiten wünschten , um recht schnell dem Volk die innere und
äußere Kraft zu geben, diew ir ihm zu geben hoffen.

Wenn die NS . -Volkswohlfahrt heute die vom Führer ein¬
gesetzte parteiamtliche Stelle für die sozialen Aufgaben darstellr ,
dann kann der Führer verlangen , daß diese Arbeit unterstützt
wird . Alles , was heute begonnen wird , ist Dienst an der Volks¬
gemeinschaft. Die Umwertung der Begriffe ist es, die hier den
Ausschlag gibt , fort von der Unterstützung der Minderwertigen,
hin zu der Unterstützung der vollwertigen Menschen. Das ist mit
kurzen Worten das Ziel einer nationalsozialistischen Wohlfahrt.

Die Arbeit des Mitgliedes der NS .-Volkswohlfahrt , die den
größten Anteil am Arbeitskreis der NS .-Volkswohlfahrt be¬
handelt , ist die persönliche allmähliche Vertrautheit mit den zu
lösenden Fragen auf dem Gebiete der gesamten Wohlfahrt und
die Werbung von Mund zu Mund für die Anerkennung in allen
Kreisen für die durchzuführenden großen Aufgaben . Von Mund
zu Mund ging die Werbung in der Zeit des Kampfes um die
Macht . Von Mund zu Mund mutz jetzt der Kampf um die
Gestaltung gehen. Jeder erzähle dem anderen aus der Arbeit ,
wie sie entsteht und wie sie sich auswirkt, dann wird jeder diese
Probleme erfassen , erkennen und in ihnen ebenfalls Mitarbeiten
wollen . Aufklärungsarbeit im ganzen Volk zu schaffen , ist eines
der wesentlichsten Erfordernisse für das Mitglied der NS .- Volks¬
wohlfahrt.

Wenn er darüber hinaus durch einen bescheidenen Beitrag
diese Ausgaben unterstützt, so erfüllt er damit nur eine Hand¬
lung , die er vor sich und seiner Familie rechtferigen kann. Wenn
man berücksichtigt , wie stark die monatliche Belastung in frühe¬
ren Jahren durch das Vettelunwesen , durch Fürsorgeaktionen auf
den verschiedensten Gebieten war , dann weiß man . daß es sich bei
dem geforderten Mitgliedsbeitrag nur um einen bescheidenenAnteil handeln kann. Darüber hinaus ist die Mitgliedschaft in
der NS .-Volkswohlfahrt ein Treuebegriff , der sich auswirken
wird durch die echte und tiefe Verbundenheit von Volk und
Staat .

Ei» 3ahr PkMWimniiilistmllill
Der Jahrestag der Amtsübernahme durch Dr . Göbbels
Berlin , 13 . März. Am Dienstag fand im Adolf Hitler-Haus

des Gaues Groß -Berlin der NSDAP , zu Ehren des ersten
Gauleiters Dr . Göbbels anläßlich der Wiederkehr des ersten
Jahrestages der Uebernahme seines Amtes als Reichsminister
eine Feier der alten Parteigenossen statt , die seit Jahren mit
dem Berliner Gauleiter zusammengearbeitet haben . Der stellv .
Gauleiter Pg . Görlitz er begrüßte Dr. Göbbels und verwies
auf den 13. März 1933, den Tag , an dem Dr . Göbbels von hier
fortging , um als Reichsminister sein neues Amt in der Wil-
helmstraßc anrutreten.

Der Berliner Gauleiter Dr. Göbbels dankte für di«
Worte des Vertrauens und der Zuneigung und führte in seiner
Erwiderung besonders aus, daß er selbst stets der alte geblie¬
ben sei und sein Amt als Reichsminister aus der Verantwortung
als Berliner Gauleiter geführt habe. In dem einen Jahre seiner
Tätigkeit habe er in Zusammenarbeit mit der Reichsregierung
die Gelegenheit gehabt , für das deutsche Volk mitschaffen zu
können, und jeder Einsichtige müsse zugeben, daß in diesen 12
Monaten Ungeheures geleistet worden sei.

Empfang der Beamten und Mitarbeiter Dr . Göbbels
Berlin , 13 . März. Anläßlich des einjährigen Bestehens de»

Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda em¬
pfing Reichsminister Dr. Göbbels die leitenden Beamten
des Ministeriums in seinem Arbeitszimmer , um ihnen seinen
Dank für die treue, hingebungsvolle Mitarbeit und seine An¬
erkennung für die großen Leistungen im verflossenen Jahre zum
Ausdruck zu bringen . Staatssekretär Funk dankte dem Mini¬
ster im Namen der Beamten und Mitarbeiter des Minist : nums,
die alle glücklich und stolz seien , daß dieses junge Ministerium
unter der genialen Leitung von Dr. Göbbels von Erfolg zu Er¬
folg geführr werde.

BerjlM»rröte für MrieSe
Verordnung des Reichsarbeitsminrf ^ — Die Auf¬

stellung und Wahl in den einzelnen Betrieben
Berlin , 13 . März. Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichsarbeits-

minister hat unter dem 19 . März die zweite Verordnung zur
Durchführung des Gesetzes zur Ordnung der nationale» Arbeit
erlassen. Die erste Verordnung vom 1 . März 1934 hat dis
Wirtschaftsgebiete der Treuhänder der Arbeit abgegrenzt und
die Sitze der Treuhänder bestimmt.

Die zweite Verordnung trifft besonders die erforderlichen
Durchführungsbestimmungen für die Bestellung der Vertrauens¬
männer und für die Errichtung des Sachverständigenbeirates
beim Treuhänder der Arbeit und der Sachverständigenausschüsse.
Sie regelt ferner die Bekanntmachung der Tarifordnungen und
Richtlinien .

Es sind schließlich noch Durchführungsbestimmungen zum Pa¬
ragraph 16 festzusetzen über die Anrufung des Treuhänders wegen
Entscheidungen des Führers des Betriebs hinsichtlich der Ge¬
staltung der allgemeinen Arbeitsbedingungen , insbesondere der
Betriebsordnung sowie Durchführungsbestimmungen für die
Anzeigepflicht von Entlassungen — Paragraph 20 des Gesetzes —
und über die Verwendung von Bußen — Paragraph 28 des
Gesetzes .

Aufstellung der Vertrauensmänner. Die Aufstellung der Liste
der Vertrauensmänner hat vom Führer des Betriebs
im Einvernehmen mit dem Belriebszellenobmann der
Betriebs, also einem Angehörige » der Gefolgschaft, zu erfolgen.
Hat der Betrieb keinen Betriebszellenobmann , so ist die Auf¬
stellung einer Liste nicht möglich Es tritt nicht etwa an die
Stelle des Betriebszellenobmannes des Betriebs eine außer¬
betriebliche Stelle der Betriebszellenorganisation. Eine Ein¬
schaltung außerbetrieblicher nicht behördlicher Stellen würde
mit dem Grundgedanken des Gesetzes , nach dem die Vertrauens¬
männer ein Organ der Betriebsgememschaft sein und daher
aus ihr hervorgehen sollen nicht vereinbar sein . Es kann daher
in diesem Falle lediglich die Berufung der Vertrauensmänner
und ihrer Stellvertreter durch den Treuhänder der Arbmr er¬
folge» Diese Berufung kommt ferner in Frage , wenn eine
Einigung zwischen dem Führer des Betriebs und dem Bennebs -
zellenobmann des Betriebs nicht zu erzielen ist oder aus ion -
stigen Gründen ein Verlrauensrat nicht zustande kommt Die
Verujung von Vertrauensmännern und Stellvertretern durch
den Treuhänder der Arbeit ist in jedem Falle in sein Ermessen
gestellt. Der Treuhänder der Arbeit kann also unter Umständen
auch von der Berufung absehen. Der Betrieb bleibt in diesem
Falle ohne Vertrauensrat . Die erforderlichen Vorschriften über
den Führer des Betriebs sind bereits im Gesetz selbst getroffen.
Von der Aufstellung besonderer Voraussetzungen ist dabei auch
hinsichtlich der Staatsangehörigkeit und der Rassenzugehörigkeit
abgesehen worden.

Die Liften. In der vom Führer des Betriebs im Einverneh¬
men mit dem Bei :

' B- :-zcllenvd,»ann auiznüellenden Lifte and so
viel Personen als Vertrauensmänner oorzusehen , wie oas Ge¬
setz in Paragraph 7 vorschreibt: ferner eine gleiche Zahl von
Stellvertretern . Die Liste wird einheitlich für die gesamte Be¬
legschaft , Arbeiter und Angestellte, aufgestellt. Es gibt also
in Zukunft keine besonderen Vertrauensmänner für Angestellte



und für Arbeiter, sondern nur » och gemeinsame Vertrauensmän¬
ner der Gefolgschaft. Angestellte und Arbeiter sind daher in der
Liste angemessen zu berücksichtigen . Neben ihrer zahlenmäßigen
Vertretung in der Gefolgschaft wird dabei insbesondere ent¬
scheidend sein , daß durch die Zusammensetzung des Vertrauens-
rates eine möglichst umfassende Beratung aller dem Vertrauens¬
rat zugewiesenen Ausgaben möglich ist. Die Voraussetzungen,
denen diese Personen entsprechen müssen , hat das Gesetz in Pa¬
ragraph 8 bestimmt. Es ist dabei unter anderem vorgesehen,
daß sie der Deutschen Arbeitsfront angehören müssen . Frauen
sind unter der gleichen Voraussetzung zugelassen wie Männer.

Ueber die Liste hat die Gefolgschaft des Betriebes abzustimmen.
An der Abstimmung kann jedes Mitglied der Gefolgschaft teil¬
nehmen , das mindestens 21 Jahre alt und im Besitz der bürger¬
lichen Ehrenrechte ist, einschließlich der Lehrlinge . D >e Ab¬
stimmung hat der Führer des Betriebs zu leiten , der damit
lediglich seinen Stellvertreter, also eine an der Betriebsleitung
verantwortlich beteiligte Person , betrauen kann. Zu seiner Un¬
terstützung beruft der Abstimmupgsleiter die beiden Mitglieder
der Gefolgschaft , die am längsten im Betriebe sind . Ihnen ist
Einblick in alle die Abstimmung betreffenden Vorgänge zu
geben. Der Abstimmungsleiter stellt eine Liste der Abstimmungs¬
berechtigten — Abstimmungsliste — auf und gibt durch Aus¬
hang , spätestens zwei Wochen vor dem ersten Abstimmungstage ,die Liste der Vertrauensmänner und Stellvertreter bekannt .
In dem Aushang ist ferner anzugeben , wo die Abstimmungsliste
zur Einsicht aufliegt, wo die Abstimmungsberechtigten den
Stimmzettel und den Abstimmungsumschlag empfangen , sowie
wann und wo sie de » Stimmzettel « bgeben können . Gegen
Einsprüche über die Liste der Abstimmungsberechtigten ent¬
scheidet der Abstimmungsleiter . Ein besonderer Einspruch gegen
diese Entscheidung des Abstimmungsleiters ist nicht vorgesehen;
sie kann nur im Zusammenhang mit einer Nachprüfung des
gesamten Verfahrens nach Durchführung der Abstimmung unter
der weiter unten besprochenen Voraussetzung erfolgen.

Die Abstimmung. Die Abstimmung ist geheim und erfolgt
durch Abgabe eines Stimmzettels. Der Stimmzettel hat unter
fortlaufender Nummer die Namen der als Vertrauensmänner
und als Stellvertreter vorgeschlagenen Personen zu entscheiden .
Die Abgabe des unveränderten Stimmzettels gilt als Zustim¬
mung, die Abgabe des durchstochenen Stimmzettels als Ab¬
lehnung . Die Abstimmungsberechtigten können auch einzelne
der als Vertrauensmänner und als Stellvertreter vorgeschlage¬
nen Personen durch Streichung der Namen aus dem Stimm¬
zettel ablehnen .

Die Feststellung des Ergebnisses der Abstimmung hat der Ab¬
stimmungsleiter in Gegenwart der von ihm nach dem Obea -
gesagten zu seiner Unterstützung berufenen beiden Mitgliederder Gefolgschaft vorzunehmen . Sie erfolgt in der Weise , daß
zunächst ermittelt wird , auf welche Nr aufgestellten Personen
eine Mehrheit der abgegebenen Stimmen entfallen ist . Haben
sich also bei einer Gefolgschaft von 90 Arbeitern und Angestell¬ten 60 Arbeiter und Angestellte an der Abstimmung beteiligt ,
so ist zu ermitteln, welche von den als Vertrauensmänner oder
Stellvertreter aufgestellten Personen bei der Abstimmung we¬
nigstens 31 Stimmen erhalten haben . Es zählt dabei '

für sie -
jeder Stimmzettel , auf dem ihr Name nicht durchstrichen ist .
Ohne Bedeutung ist es , wie groß die Zahl der Stimmen ist ,die der einzelne erhalten hat, sofern nur eine Mehrheit der ab¬
gegebenen Stimmen vorliegt . Es ist also in dem vorhergehenden
Beispiel gleichgültig, ob auf eine der als Vertrauensmänner oder
als Stellvertreter ausgestellten Personen nur 31 oder etwa 60
Stimmen fallen . Diejenigen Personen , die keine Mehrheit er - i
halten haben , scheiden bei der Feststellung der Liste der Ver - !
trauensmänner und Stellvertreter aus . !

Aus den übrigen Personen werden , und zwar in der Reihen - '
folge der Liste , also, wie nochmals betont sei , ohne Rücksicht aus
die Zahl der Stimmen, die auf die einzelnen Personen entfallen
sind , zunächst die Vertrauensmänner und sodann die Stellver¬
treter entnommen . Haben also von den als Vertrauensmänner
ausgestellten Personen bei der Abstimmung nicht so viel Per¬
sonen eine Mehrheit erhalten, daß aus ihnen die erforderliche
Zahl der Vertrauensmänner entnommen werden kann, so sind die
übrigen Vertrauensmänner aus den als Stellvertreter auf¬
gestellten Personen , auf die eine Mehrheit entfallen ist , zu ent¬
nehmen.

Eingreifen des Treuhänders. Ergibt sich bei der Abstimmung
für keine der als Vertrauensmänner und Stellvertreter aus¬
gestellten Personen eine Mehrheit, w kann der Treuhänder der
Arbeit die Vertrauensmänner und Stellvertreter in der er¬
forderlichen Zahl berufen . Ergibt sich bei der Abstimmung eine
Mehrheit nur für eine kleinere Zahl von Personen , als nach
dem Gesetz Vertrauensmäner zu bestellen sind , erhalten also
zum Beispiel von fünf als Vertrauensmänner und fünf als
Stellvertreter ausgestellten Personen nur zwei eine Mehrheit,

lionkurreur
Lin fröhlicher R»man vom deutschen Rhein von H. P . Stolp

6. Fortsetzung . Nachdruck verböte».
Seine Gespräche mit anderen Leuten begannen meist M' t

den Worten : „ Tja , was meine Bas« ist , Ihre Durchlaucht
die Fürstin Maschinoll . . . !"

Daß aber der Fürst Maschinoll ein hoffnungsloser, de¬
generierter Idiot war , der außer einem baufälligen Ge¬
bäude, das er in schweren Anfällen von Größenwahn als
„ Schloß meiner Ahnen bezeichnet« , nichts als Schulden sein
Eigen genannt hatte , wollte er nicht wissen .

Da dieser Fürst Maschinoll hier noch eine Rolle zu spie¬
len hat , sei dem Verfasser gestattet, seine Person ganz kurz
zu skizierbn .

Besagter Fürst Maschinoll wurde eines Tages von dem
schmierigen Wirt der Kulackenkneipe seines Dorfes mit mehr
oder weniger höflichen Worten darauf aufmerksam gemacht,
daß jener geringeren Wert auf den hochtrabenden Namen
„ Fürstlicher Hoflieferant " lege , als auf die endliche Bezah¬
lung der riesigen Schnapsquantitäten , die der Fürst mo¬
natelang geruht hatte gegen ein huldvolles Lächeln in sei¬
nen erlauchten Bauch zu gießen.

Diese unschöne Eröffnung hatte zunächst des Fürsten
höchlichsten Grimm erweckt . Dann hatte seine Durchlaucht
den Geld heischenden Wirt eigenhändig verprügelt und unter
lästerlichen Flüchen aus dem „Schloß geworfen.

Nunmehr ging seine Durchlaucht daran , die Schmuck¬
schatulle der Fürstin Maschinoll ohne erhebliche Hoffnung
nach etwas Vsräußerlichem zu untersuchen. Er fand zu
seinem grenzenlosenstem Erstaunen dennoch ein kleines Dia¬
dem, und damit war auch der Inhalt dieser fürstlichen Scha¬
tulle erschöpft . Bei dem Lebenswandel seines seligendurch -
lauchtigsten Vaters war Fürst Maschinoll davon überzeugt,
daß dieser unecht aussehende Schmuckgegenstand auch wirk¬
lich unecht war .

so kann der Treuhänder der Arbeit die übrigen Vertrauensmän¬
ner und die Stellvertreter berufen , in deni Beispiel also drei
Vertrauensmänner und fünf Stellvertreter. Erhalten dagegen
von den ausgestellten Personen so viele eine Mehrheit , daß we¬
nigstens die erforderlichen Vertrauensmänner bestellt werden
können, jo hat es dabei zunächst sein Bewende » . Der Treu¬
händer kann in solchem Falle erst dann eingreifen , wenn durch
Ausscheiden oder zeitweilige Verhinderung von Vertrauens¬
männern der Vertrauensrat nicht mehr vorschriftsmäßig be¬
setzt ist.

Die den Abstimmungsberechtigten gegebene Möglichkeit, ein¬
zelne Personen von der Liste der Vertrauensmänner und der
Stellvertreter zu streichen , kann dazu führen , daß die Berück¬
sichtigung der Angestellten oder die Berücksichtigung
der Arbeiter im Vertrauensrat in einem offenbaren Mißver¬
hältnis zur Zusammensetzung der Gefolgschaft stehen würde . Das
gleiche Mißverhältnis in der Zusammensetzung des Vertrauens¬
rates kann sich dadurch ergeben, daß bei Ausscheiden eines An¬
gestellten aus dem Vertrauensrat , der in der Reihenfolge der
Liste an seine Stelle tretende Ersatzmann nicht gleichfalls An¬
gestellter, sondern Arbeiter ist, oder daß bei Ausscheiden eines
Arbeiters als Ersatzmann ein Angestellter eintritt . Das Gesetz
sieht daher vor , daß der Treuhänder der Arbeit zur Beseitigung
eines offenbaren derartigen Mißverhältnisses in der Zusammen¬
setzung des Vertrauensrates aus Antrag des Führers des Be¬
triebes einzelne Vertrauensmänner abbcrufen und durch andere
Vertrauensmänner ersetzen kann.

Das Gesetz sieht schließlich eine Anrufung des Treuhänder»
der Arbeit für den Fall vor. daß bei dem Abstimmungsverfah -
ren Vorschriften des Gesetzes oder der Durchführungsverordnung
derart erledigt worden sind , daß das Abstimmungsergebnis da¬
durch beeinträchtigt werden konn . e . In diesem Falle kann der
Treuhänder die Wiederholung der Abstimmung anordnen oder
die ausgestellten Vertrauensmänner bestätigen oder an ihrer
Stelle andere Vertrauensmänner berufen . Hinsichtlich weiterer
wichtiger Vorschriften der Durchführungsverordnung , insbeson¬
dere über die Bildung der Sachverständigenbeiräte und -Aus¬
schüsse wird noch eine besondere Mitteilung ergehen.

Sie fmziWe IlnmWrbUeit
in der Abrüstungsfrage

Frankreich droht mit Raub des Saarlandes
Paris , 13. März. Die Pariser Presse weist auch am Dienstag

wieder daraus hin , daß die französische Antwort auf die englischen
Abriistungsvorschläge negativ ausfalle n werde . Frank¬
reich , so erklärte der „Matin"

, werde in sehr höflicher, aber sehr
entschlossener Form die Bedingungen stellen , von denen
es den Abschluß eines allgemeinen Abkommens abhängig mache.

Besonders aufschlußreich sind in diesem Zusammenhang die
Ausführungen der Außenpolitikerin des „Oeuvre "

, die ihre In¬
formationen häufig aus bester Quelle schöpfen kann. Sie schreibt :
Es sei bereits bei der letzten kurzen Sitzung des Landesvertei¬
digungsrates zutage getreten , daß sich der größte Teil der Mit¬
glieder der Auffassung des Generals Wevgand anschlösse, öer
Labei in voller Uebereinstimmung mit dem Ministerpräsidenten ,
dem Kriegsmiinster und dem Außenminister stehe . Nach Wey¬
gands Ansicht müsse in der Antwort an England erklärt werden,
die französische Regierung sei angesichts der Ausrüstung Deutsch¬
lands und angesichts der augenblicklichen politischen Verhältnisse
nicht in der Lage , sich in der Rnstungsfrage irgendwie zu Linden,
und rate deshalb dringend , abzuwarten , vorausgesetzt, daß Eng¬
land keine besonderen Sicherheitsgarantien unbiete .

Die französische Regierung , so fügt die Verfasserin hinzu , sei
der Auffassung, daß sie durch den Abschluß eines allgemeinen
Abkommens, in dem die Zustimmung zur Ausrüstung Deutsch¬
lands enthalten sei , gleichzeitig das einzige Pfand verliere , das
sie,augenblicklich im Saargebiet noch in Händen habe. Wie die
Berichterstatterin ferner aus sicherer Quelle erfahren haben
will , werde in Regierungskreisen der Standpunkt vertreten , daß
Frankreich , wenn es den Abschluß eines solchen Abkommens ab-
lchne , im Januar 193L mit voller Berechtigung erklären könne,
Deutschland habe die Verträge nicht geachtet, und Frankreich
sähe sich deshalb auch nicht veranlaßt, sie zu achten und weigere
sich, das Saargebiet zu verlassen, solange Deutschland nicht eine
andere Politik ernschlage . ( 0

England hält am Macdonald-Plan fest
London , 13 März . Reuter meldet : Gut unterrichtete Kreise

äußern sich abfällig über gewisse Mutmaßungen, die hinsichtlich
des wahrscheinlichen Inhalts de «' französischen Antwortnote aus
die britischen Abrüstungsvorschläge veröffentlicht worden sind,
und bezeichnen sie als miesmacherisch. Reuter erfährt, daß der
britische Plan , der kürzlich von Eden i » Paris , Berlin und Rom
erläutert worden sei , nach wie vor unverändert bleibe , und daß
kein Anlaß zu der Vermutung bestehe , er werde sich als un¬
annehmbar erweisen . Aus diesem Grunde sei es voreilig , zu
sagen, daß die britisch..- Regierung ihre Pläne für allgemeine
Abrüstung infolge mangelnder Bereitwilligkeit der anderen aus -
gegeben habe, und ihre Aufmerksamkeit lediglich daraus richte ,
eine Luftkonvention zu erreichen.

KnezszilstM i« WM
Freiheitskämpferverbände in Estland aufgelöst

Reval, 13 März. Die Regierung Päts hat am Montag abend
zu einem überraschenden Schlag gegen die estnischen Freiheits-
kämpserverbände ausgeholt. Die Freiheitskämpferverbändewur¬
den im ganzen Lande ausgelöst. Die Auslösung erfolgte zum
Teil mit Zuhilfenahme von Militär , das vor dem Hauptquartier
der Freiheitskämpfer Maschinengewehre auffuhr . Die Truppen
waren mit Handgranaten ausgerüstet . Die Auflösung der Ver - s
bände hat sich jedoch reibungslos vollzogen. Die Führer ver i
Freiheitskämpferbewegung , wie verlautet etwa hundert Mann,

'
wurden verhaftet . Der General Laidoner , der ehemalige Ober-
kommandierende der estnischen Truvpen im Kriege gegen Ruß¬
land wurde zum Oberbefehlshaber der estnischen Truppen mit
besonderen Vollmachten ernannt. Wie hier verlautet, sollen bie
Freiheitskämpfer für Montag abend ein gewaltsames Vorgehen s
geplant haben , dem die Regierung zuvorgekommen ist . s

Man rechnet ferner damit , daß die Präsidentschaftswahl und
die Parlamentswahlen , die im April stattfinden sollten, ver- -s
schoben werden . Die Stadtverordnetenwahlen, bei denen in den si
Städten Reval, Dorpat und Narva die Freiheitskämpfer die ^
absolute Mehrheit erzielt hatten, Zollen annulliert werden . Die
gesamte Presse der Freiheitskämpfer ist verboten worden . Wie d
wir erfahren , wurde der Kriegszustand auf sechs Monate ver- k
hängt. k

Der Zugriff der Regierung erfolgte so rasch und plötzlich , daß
nirgends Widerstand geleistet wurde . Das Militär ist bereits aus .
den Straßen der Stadt Reval zurückgezogen worden . Im ganzen ;
Lande herrscht nach Mitteilung der halbamtlichen estnischen Tele- -
graphenagentur Ruhe Die Maßnahmen der Regierung gegen
die Freiheitskämpfer werden in einer Verlautbarung damit be¬
gründet , daß die Freiheitskämpferangeblich bewaffnete Verbände
bildeten und mit Terrormaßnahmen gedroht haben sollen . Es
wird abzuwarten sein , wie sich die scharfen Maßnahmen gegen
die Freiheitskämpfer auswirken werden . Die Freiheitskämpfer - s
bewegung verfügt besonders bei der jüngeren Generation über
einen sehr starke » Anhang .

Die estländisch « Regierung hat nicht nur die Organisationen
der Freiheitskämpferbewegung geschlossen, sondern auch sämtlichen
politischen Parteien ist jede Tätigkeit verboten worden . Ins¬
besondere dürfen keinerlei politische Versammlungen itattfinösn.
Die Regierung begründete die Maßnahme damit , daß sie Ma¬
terial erhallen hätte, aus dem hervorgeht , daß staatsfeindliche
Handlungen geplant gewesen seren . Einstweilen ist es nirgends
zu Ruhestörungen gekommen .

Reichsbahn baut 4V SchueAiriebwagen
Starke Verkehrsbeschleunigung

Berlin , 13 März. Die Deutsche Reichsbahn hat mit dem
„Fliegenden Hamburger "

, der jetzt bald ein Jahr im regelmäßi¬gen Betrieb ist , so gute Erfahrungen gemacht , daß sie sich zueinem großzügigen Bauprogramm für neue Schnelltriebwagen
entschlossen har Ueber dieses Programm macht der Direktor der

. Deutschen Reichsbahngesellschaft, Dr . Leibbrand , in dem amtlichen
Nachrichtenblatt „Reichsbahn " nähere Mitteilungen. Darnach
sieht das vorläufige Programm den Einsatz von Schnelltrieb -

! wagen auf insgesamt 22 Strecken des deutschen Eisenbahn -
' Netzes vor , und zwar auf einer Gesamtlänge von 9271 Kilometer .
! Die durchschnittliche Reisezeit der schnellsten Züge , die heute ..

Trotz seiner hoffnungslosen Idiotie besaß der -Fürst noch
jenen Optimismus , -der die Finanz -minister verschiedener
Länder auszeichnet. Er lieh einen Juden kommen , der miß¬
trauisch erschien, da er der Ueberzeugung war , daß seine
Durchlaucht einen höchst unfürstlichen Pump aufnehmen
wolle. s

Der Krummnasige verfiel fast dem Wahnsinn , als er fest- ,
stellte , daß das Diadem echt war . In seinem erschütterten '
Zustand offenbarte er dem Fürsten diese Tatsache und eine !
Minute später verfluchte er sich und sämtliche seiner Ahnen , >
daß er es getan hatte . Er hätte das Diadem von dem ver - !
trottelten Fürsten als Talmi abkaufen können.

Nach Verlaus einer Stunde , worin der Fürst seinen ge¬
samten Schatz polnischer Schimpfwörter auf den Sohn Isaaks
unter Androhung vierzehn verschiedener Todesarten herab¬
prasseln ließ , legte der Jude ein Bündel Zloyts auf den
Tisch und versicherte , Tränen in Augen , daß dieses Geschäft
ihn und seine Kindeskinder auf ewige Zeiten hinaus rui¬
niert habe.

Der Fürst nahm das Geld und verabschiedete -sich freund-
schaftlichst mit einigen durchlauchtigsten Fußtritten von dem
Juden . Zwei Tage später saß seine Durchlaucht in Wies¬
baden und lernte die Base Johann Baderbecks kennen, die
sich dort der ziemlich aussichtslosen Tätigkeit hingab , ihre
zweiundeinhalb Zentner auf das Gewicht einer ätherischen
Else herunterzuschrauben .

Äch , ein richtiger Fürst ! Die Stieftochter jener Tante

Johann Baderbecks verging fast vor ehrfurchtsvoller Wonne,
während Seine Durchlaucht in einem Ansalle krankhafter
Intelligenz Erkundigungen über ihre Vermögensverhält¬
nisse einzog .

Als der Bescheid von dem Auskunftsbüro kam hätte sich
der Fürst vor freudigem Schreck bald aus dem Fenster ge¬
stürzt. Dem beorderten Kellner warf er die Sodaflasche hin¬
terher und regulierte seine ohnehin schon lädierten Sinne
mittels einer erklecklichen Quantität blanken Whiskys.

Nachdem er einen Flakon Kölnisch Wasser zu sich genom¬
men hatte , um den würzigen Alkoholduft zu beseitigen , be¬

suchte er den umfangreichen weiblichen Geldsack. Dort schwor k
er bei allen Heiligen, von denen er früher mal zufällig k
Kenntnis erhalten hatte , daß sein hocharistokratischer Leid
bald erkaltet eine Leichenhalle zieren würde , falls seine Lie-
besschwüre kein geneigtes Ohr finden sollten . Da das ge¬
neigte Ohr vorhanden war , konnte man dem Fürst eine
Vorspiegelung falscher Tatsachen im erstgenannten Sinne
nur moralisch Nachweisen . i -

Und somit kam es , daß nach Ablauf von vier Wochen -
ein größerer Teil der weiblichen Baderbeckschen Verwandt - k
schaft seine Beziehungen zu der Frau Steueroberinspektor , r
-der Frau Gaswerkskassierer u-sw . ostentativ abbrach, da ein tz
fürstliches Geblüt in die Familie eingeheiratet hatte und - 8
man nunmehr glaubte , auf besseren Umgang Wert legen I
zu müssen . — s .

Johann Baderbeck , zu dem wir nun wieder nach diesem » i
kurzen Ausflug zurückkehren , sah seine Tochter strafend an . »
„Also, was ist

' s mit diesen putzigen, drolligen Dingerchen, ,
von denen du mir erzählen wolltest . . . ? " Suse Baderbeck ^
zog ein allerliebstes Schmollmäulchen, und nach einer Weile °
sagte sie : ssch

„Aber du weißt doch , Papa ! Diana . . . ! Vor der Stun - i
de hat sie fünf kleinen wolligen Jungen das Leben gegeben.

"

„ Welch ein Ereignis , welch ein Ereignis , hahaha !" gif¬
tete sich Papa Bad-erbeck völlig uninteressiert . „Aus der .Ge¬
burt einiger junger Hunde ein Weltgeschehnis zu machen ! .
Sicher -kommst du nächstens ebenso aufgeregt hier herein¬
gestürmt, um mir vielbeschäftigten und sich sorgenden Fa¬
milienvater die Tatsache zu unterbreiten , daß der Kanarien¬
vogel den Schnupfen hat , hahaha ! Was seid ihr Frauen
doch für ein geschwätziges Volk ! Aus einem Elefanten macht
ihr eine . . .

"

„Umgekehrt, Papa , umgekehrt !
" unterbrach ihn Suse la¬

chend, und ihre -großen braunen Augen funkelten vergnügt .

( Fortsetzung folgt.)



69>!> Kilomeier in der Stunde beträgt, soll dadurch aus 1VS.S Kilo¬
meter erhöht werden. Man will von vornherein für jede oer
Strecken zwei Wagen , also einen im Betrieb befindlichen und
einen Neservewagen , zur Verfügung haben , so daß für die 22
Strecken mehr als 40 Schnelltriebwagen gebaut werden müssen ,
Im einzelnen kommen für die Schnelltriebwagen neben der
Strecke Berlin—Hamburg , die bereits befahren wird , folgende
andere Linien in Frage : Berlin— Leipzig, Berlin—Dresden ,
weiter Berlin—Köln , Köln—Hamburg , Frankfurt a , M —Nürn¬
berg , Berlin- Bremen , Frankfurt a. M.—Basel , Berlin—Bres¬
lau , Berlin—München, Berlin—Frankfurt a . M ., Hamburg —
Frankfurt a M ., Berlin- Erfurt—Stuttgart , Hamburg —Magde¬
burg —Leipzig, Bremen —Hamburg —Leipzig. Breslau—Dresden —
Leipzig, Dresden —Nürnberg, Berlin—Königsberg , Berlin -
Stettin , Köln —Kassel —Leipzig, Köln—Stuttgart und schließlich
Stuttgart —München- Salzburg—Berchtesgaden .

Die Eesamtreisezeit auf allen diesen für Schnelltriebwagen in
Aussicht genommenen Strecken einschließlich der Linie Berlin-
Hamburg beträgt zur Zeit 7908 Minuten. Nach der Vollendung
des Schnelltriebwagenprogramms wird die Eesamtreisezeit auf
diesen Strecken aber auf 5426 Minuten heruntergedrückt werden
können, was eine außerordentliche Verkehrsbeschleunigung be¬
deutet . _

Umbau der Sozialversicherung
Berlin , 13 . März. Der vom Reichsarbeitsminister zur Vor¬

bereitung der gesetzgeberischen Arbeiten für den Umbau Ser So¬
zialversicherung einberufene Ausschuß hat in der letzten Woche
den erste » Teil seiner Beratungen abgeschlossen . Es wurden alle
organisatorischen Grundfragen aus der Sozialversicherung be¬
handelt . Die noch offenstehenden Fragen werden in neuen Be¬
sprechungen Ende des Monats erörtert werden.

Der Mhrer des Gesamlverdandesder deutschen Wirtschaft
Berlin . 13. März. Der vom Reichswirtschaitsminister zum

Führer des Gesamtverbandes der Deutschen Wirtschaft ernannte
Philipp Keßler ist Rheinpfälzer und steht im 46. Lebens¬
jahr. Er bat Maschinenbau und Elektrotechnik studiert und sich
im In - und Auslande auf dem Gebiet der Elektrotechnik mit
grobem Erfolg betätigt. Während des Krieges war er als Ar¬
tillerieoffizier an der Westfront . Nach dem Kriege war er als
leitender Ingenieur in den Siemens-Schuckertwerken tätig und
wurde 1931 Vorsitzender des Vorstandes der Bergmann Elek¬
trizitätswerke AG . Seit 1933 ist er Vorsitzender des Reichsfach¬
oerbandes der Elektroindustrie . Keßler hat sich durch sein unge¬
heures Wissen und seine im In - und Ausland erworbenen prak¬
tischen Kenntnisse in Wirtschaftskreisen einen namhaften Ruf
erworben und ist bei Arbeitnehmern und -Gebern als ausge¬
zeichneter Kenner der deutschen Wirtschaft gleich beliebt .

Das kommende Handmerksgesetz
Weimar, 13 . März. In Weimar fand am Montag die erste

Thüringische Obermeistertagung statt , bei dem Reichshand¬
werksführer Schmid t - Wiesbaden Einzelheiten des kommen¬
den Handwerksgesetzes bekannt gab . Es dürfte keine Handwerks¬
politik an sich geben , sondern nur eine organische Eingliederung
in das Gesamtwohl . Aus diesem Grunde werde er sich auch
nicht auf kleinliche Tagesfragen einlassen. Der Träger des Bin¬
nenmarktes sei neben Handel und Landwirtschaft der deutsche
Mittelstand, dessen Kernstück das Handwerk sei . Dem trage auch
das in Kürze zu erwartende Handwerksgesetz Rechnung. Es
führe die Pflichtorganisationein , deren Träger der Meister und
der Geselle seien . Die kleinste Zelle werde die einem Obermeister
unterstellte Innung sein , in deren Beirat auch der Eidgeselle
sitze. Die Innungen würden zusammengefabt in Kreishandwerk -
schaften , deren Führer den Handwerkskammern unterstellt seien .
Zwischen dem Handwerkskammerpräsidenten und dem Reichs-
bandwerksübrer stehe der Landbandwerksführer . Dem Obermei¬
ster werde im übrigen das Strafrecht wieder übertragen wer¬
den . Beschwerden gegen seine Maßnahmen gingen nur bis zur
Handwerkskammer.

Der amerikanische Gesandte in Wien Memsen
Wien , 13. März . Der amerikanische Gesandte George Carle

ist von seinem hiesigen Posten abberufen worden und kehrt be¬
reits in 14 Tagen nach den Vereinigten Staaten zurück. Der
plötzliche Rücktritt des Gesandten hat in diplomatischen Kreisen
keine Ueberraschung heroorgerufen , da seine Stellung infolge
verschiedener Zwischenfälle bereits seit längerer Zeit als er¬
schüttert galt . In Wiener diplomatischen Kreisen war der Ge¬
sandte durch seine scharfen und gehässigen Ausfälle in der Oeffent -
lichkeit gegen Deutschland und den Nationalsozialismus
ausgefallen.

Die Dreierbesprechung in Rom
Rom , 9 . März . In unterrichteten italienischen Kreisen gibt

man seiner Verwunderung darüber Ausdruck , daß angesichts der
zahlreichen gegenteiligen Erklärungen der italienischen Presse
die beunruhigenden Gerüchte über politische Ziele , die Italien
mit der Dreierbesprechung in Rom verfolgen soll, nicht auf¬
hören . Es wird in Rom mit Nachdruck darauf hingewiesen, daß
die bevorstehenden Besprechungen ausschließlich und allein wirt¬
schaftliche Ziele verfolgen . Wenn die Dreier -Zusammenkunft
überhaupt eine politische Seite habe, so sei es eben nur die
Tatsache selbst , daß die Regierungschefs von Ungarn und Oester¬
reich persönlich mit dem italienischen Regierungschef die Krag«
des wirtschaftlichen Wiederaufbaues im Donaubcckcn durchipre«
chen werden . Als Grundlage der Verhandlungen werde da«
italienische Donaumemorandum vom Herbst 1933 dienen , da«
eine wirtschaftliche Zusammenarbeit nicht nur zwischen den drei
genannten Staaten , sondern zwischen allen wirtschaftlich a «
Donaubecken interessierten Staaten vorsehe .

Pariser Ministerrat
Paris , 13. März. Am Dienstag fand unter dem Vorsitz des

Präsidenten der Republik ein Ministerrat statt . Außenminister
Vartbou erstattete Uber die außenpolitische Lage Bericht . Er
unterbreitete dem Präsidenten der Republik einen Erlaß , der
die Einsetzung eines interministeriellen Ausschusses vorsiebt, der
beauftragt wird , alle Maßnahmen zu treffen , die die Einfüh¬
rung , Abschaffung und Beränderung von Kontingentierungen
kür die Einfuhr ausländischer Waren nach Frankreich betreffen .
Im Ministerrat bat , wie außerdem verlautet , Außenminister
Barthou in großen Linien Uber die französische Note Aus¬
kunft gegeben, die in Beantwortung der letzten englischen Ab¬
rüstungsdenkschrift aufgesetzt wird . Die endgültige Fassung der
französischen Antwortnote wird dem Ministerrat zur Billigung
unterbreitet werden , der am Freitag oder Samstag dieser Wo¬
che zusammentritt . Eine Einberufung des Obersten Rates der
nationalen Verteidigung zur Erstattung eines Gutachtens soll
nicht mehr vorgesehen sein , da der Oberst« Militärausschuß be¬
reits die Abrüstungsfrage vom technischen Standpunkt aus ein¬
gehend geprüft habe . Der Justizminister erstattete über die ge¬
genwärtig schwebenden gerichtlichen und polizeilichen Untersu«
Kln«en MW . . . . _

Zweifel im Sall Prince
Paris , 13 . März Die Leiche des Richters Prince ist

am Beisetzungsort ausgegraben worden und wird zu einer zwei¬
ten Untersuchung nach Paris übergeführt . Die „Liberte " stellt
hierzu die Frage , ob die Polizei auch sicher sei , daß es sich bei
dem aufgefundenen Toten wirklich um Prince handle . Mög¬
licherweise habe man diesen nur verschleppt, um noch neues
belastendes Material von ihm zu erpressen und ihn erst später
umzubringen . Inzwischen habe man irgend einen armen Teufel
ermordet und auf die Schienen gelegt . Wenn dies auch nicht
glaubhaft scheint , so zeigt sich doch, wie stark sich die öffentliche
Meinung mit dein nun seit drei Wochen ungeklärten Fall befaßt,
der immer mehr zu einer Vertruuenskrise der Justiz auszuarten
droht .

Ein Fräulein Taris , die den Gerichtsrat Prince vor seiner
tragisch verlaufenen Reise aus dem Pariser Bahnhof gesehen
und festgestellt haben will , daß ihm eine verdächtige Person
folgte , hat am Montag versucht , sich in einen Seitenkanal der
Seine zu stürzen Sie konnte an ihrem Vorhaben gehindert
werden. Auf der Polizeiwache fand man in ihrer Handtasche
ein Schreiben , in dem sie ankündigte , daß sie aus dem Leben
scheiden wolle.
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Das neue Abzeichen für die alte SA. -Earde
Allen SA . -Männern , die bis einschließlich 1932 der SA. bei¬
getreten sind , ist als äußeres Zeichen der Anerkennung für treue
Pflichterfüllung ein auf dem rechten Oberarm zu tragendes Drei¬
eck in rotdurchwirkter Goldlitze auf braunem Grunde verliehen

worden .

Letzte Nachrichten
Luftpost Südamerika -Berlin in 4 Tagen 7 Stunden

Berlin , 13 . März. Am Dienstag um 16 .01 llbr ländere das
Schnellilugzeug der Deutschen Lustbansa HE 70 unter Flugzeug¬
führer Zywiena im Flughafen Tempelboi mit der Luftpost aus
Südamerika. Die Post verließ Brasilien am 9 . März um 9 .13
Uhr . Auch dieser Flug Südamerika -Deutschland vollzog sich in
der vorgesehenen Reisezeit und es gelang , di« Dienstag nach¬
mittag eingetrosfene Post noch mit der Abendbestellung den Em¬
pfängern su übermitteln

Deutscher Schritt bei der irakischen Regierung wegen der
Ermordung des deutschen Faltbootfahrers May

Berlin. 13 . Mürz . Der deutsche Gesandte in Bagdad hat so¬
fort nach Bekanntwerden der Ermordung des deutschen Reichs¬
angehörigen Rud . May, der sich auf einer Faltbootfahrt durch
den Irak befand , bei der irakischen Regierung Schritte unter¬
nommen und schärfste Maßnahmen gegen die Schuldigen gefor¬
dert . Die irakische Regeirung hat eine Untersuchung des Falles
eingeleitet und strengste Bestrafung der Täter zugesagt.

Vollstreckung dreier Todesurteile in Berlin
Berlin, 13. März. Die Justizpressestelle Berlin teilt mit:

Auf dem Hofe des Strafgefängnisses Plötzensee wurden am
Dienstag früh der 24 Jahre alte kommunistische Mordbrenner
Richard Bahr , ferner die beiden Mörder der Obsthändlerin
Könicke , der 30 Jahre alte Friedrich Mann und der ebenfalls
30 Jahre alte Alfred Schulz von dem Magdeburger Scharf¬
richter hingerichtet .

Die erste Unterredung Gömbös-Mussolini
Nom , 13 . März. Ministerpräsident Mussolini empfing am

Dienstag mittag den ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös.
Die Unterredung dauerte über 114 Stunden und trug einen sehr
herzlichen Charakter .

Mlllkö
wildbad . 14 . März 1934 .

Vorkrag. Morgen Donnerstag den 15 . März , abends
8 Uhr spricht im hiesigen Gemeindesaal die Landesführerin
des Volksbundes für das Deutschtum im Ausland , Frl .
Plebst aus Stuttgart über das Thema „Die Frau im Votks-
um"

. Hierzu werden alle Frauen Wildbads herzlich einge¬
laden . Eintritt frei .

Heimweihe des Frauenarbeitsdiensles Wildbad.
Ein Vierteljahr ist nun vergangen , seit in Wildbad im

ehemaligen Hotel Weil ein Arbmtsdienstheim für die Heran¬
wachsende weibliche Jugend eingerichtet wurde . Erst waren
es zehn , dann zwanzig und heute gar 55 junge Menschen ,
die sich unter Leitung ihrer Führerinnen Frl . Föhr und
Wiehl die Grundsätze nationalsozialistischer Erziehungsarbeir
zu eigen machen . Aus allen Vevölkerungskreisen des deutschen
Vaterlandes sind sie herbei gekommen , um sich einzuordnen
in das Gemeinschaftsprinzip unseres über alles geliebten
Führers : „Ich für Dich und Du für mich ! " Getragen von
diesem Grundsatz haben sich die 55 Kameradinnen zu einer
Einheit zusammengeschlossen , die keine Klassengegensätze
kennt, deren gemeinsamer Wille in emsiger Arbeit Dienst
am Volk und Vaterland ist . Seit ihrem Einzug hat sich die

jüdische „Festung " vollkommen gewandelt ; sie ist neu „ge-
boren "

. Aus diesem Anlaß fand daher am vergangenen
Samstag abend die Heimweihe statt, zu der die gesamte
Wildbader Bevölkerung eingeladen war . Den Auftakt bil¬
dete am Nachmittag em Umzug der gesamten Belegschaft
durch Wildbads Verkehrsstraßen . Die schmucke blaue Uni¬
form und die typische weiße Kopfbedeckung lenkten die Auf¬
merksamkeit auf sich und gemahnten die Einwohnerschaft
gleichzeitig an die Volksverbundenheit im neuen Deutsch¬
land .

Die Heiniweihe gestaltete sich für die Veranstalter zu ei¬
nem wahren Festabend . Noch nie dürfte der große Saal so
voller Menschen gewesen sein wie an diesem Tage . Ein er¬
freuliches Beginnen für das erste Auftreten vor der Oessent -
uchkeir und gespannt harrte man der Dinge, die da kommen
sollen . Ein Ecössnungsmarsch leitete das umfangreiche Pro¬
gramm ein , daran schloß sich der Einmarsch der Arbeits -
tameradinnen , diesmal m ihrem Festtagskleid . — Nach
einem Geleilspruch und einem Gedichtvortrag sprach die
1 . Heimführenn Fräulein Föhr herzliche Begruyungs -
worte . Dann nahm die Kreisleiterin der NS -Fraue,gchaft
Frau Treutie das Wort und schilderte in einem Rückblick
die Entstehung des Lagers und betonte , daß mancherlei
Schwierigkeiten zu beseitigen waren , bis zum enlgiltigen
Gelingen , das Lager hierher zu bekommen. Sie dankte in
ihrem Schlußwort allen denjenigen , die sich tätig darum be¬
mühten . Ein Sprechchor des Arbeitsdienstes leitete zur
Wimpelweihe über , die den Höhepunkt des Abends bildete,
und der als gemeinsames Lied gedachte Gesang „ Wach aus,
wach aus, du deutsches Land " beendete sinnvoll den Weihe-
akl . Einem Gedichtsvortrag und zwei weiteren Liedern folgte
die Ansprache der Heimleiterin . Sie schilderte in rurzen
Zügen Leben und Treiben im Lager vom Ausstehen bis
zum Schlafengehen, legte die Erziehungsgrundsätze dar , nach
dem ihre Schützlinge zu vollwertigen gesunden deutschen
Hausfrauen in nationalsozialistischem Geiste herangeblldet
werden und zeigte aus, wie ihre Arbeitskameradmnen in
der kurzen Zeit ihres Hierseins aus ihrer öden Wirkungs¬
stätte ein gastliches Heim geschaffen haben. Aus den Aus¬
führungen von Fräulein Föhr klang ein Wille heraus :
Arbeit als Dienst am Vaterland . Der Sprechchor des Ar¬
beitsdienstes „ Wir wollen" ergänzte die mit großem Bei¬
fall ausgenommenen Worte der Heimleiterin vortrefflich.
Dann war Pause , während welcher Lose verkauft wurden ,
mit denen man allerhand nützliche Dinge ( selbstgefertigte
Handarbeiten des Arbeitsdienstes ) gewinnen konnte. Die
Gewinne wurden im Speisesaal ausgegeben , wo noch eine
besondere Ueberraschung auf die Festbesucher harrte . Auf
einer besonderen Tafel waren leckere Torten , Kuchen und
Kleingebäck aufgebaut die von den angehenden Hausfrauen
unter Anleitung von Fräulein Wiehl in der Heimküche
hergestellt wurden und nun ihrer Bestimmung harrten . Auch
Fruchtsaft war zu haben , so daß man sich nach Herzenslust
restaurieren konnte.

Der 2 . Programmteil brachte neben Chorliedern unter
Leitung von Herrn Oberlehrer Wildbrett ein Singspiel
„Hans und Liese " und einen lustigen Zwischenakt, mit dem
Refrain : (Ade mein lieber Gardeoffizier . . .) der gar wieder¬
holt werden mußte . Darstellerisch und gesanglich boten die
beiden Stücke ganz passable Leistungen . Der Gesang scheint
übrigens im Lager sehr gepflegt zu werden , was besonders
in den Chorgesängen zum Ausdruck kam . Auch eine Solistin
fand mit ihren Liedervorträgen starken Beifall . Die von
Fräulein Kröne r -Calmbach einstudierten Volkstänze zeug¬
ten von viel Talent , bei denen Anmut und Grazie in gleicher
Weise zum Ausdruck kamen. Auf das Lagerleben hinweisende
Knittelverse, die hin und wieder besonders treffende Poin¬
ten hatten , wurden stürmisch begrüßt und so bot der Abend
wirklich unterhaltende Stunden , an die sich Veranstalter
wie Besucher gerne erinnern werden . Eine besondere Freud «
wurde den Lagerkameradinnen zuteil als ihnen die Lundes¬
leiterin beim Frauen -Arbeitsdienst für Südwestdeutichland
Frl . Hammer mit herzlichen Begleitworten die Arbeits¬
dienstbrosche überreichte. — Mit dem Deutschland - und dem
Horst Wessel - Lied fand die Feier dann . ! en Abschluß .

Wer am Sonntag Gelegenheit nahm das Lager zu be¬
sichtigen , konnte die Wahrnehmung machc , daß die Lager¬
kameradinnen ihr arbeitsvolles Das« : auch mit Humor
würzen können. Verstanden sie doch ihren Arbeits - und
Schlafsälen besondereNamen zu geben : Aquarium ( Wafchfaal)
Herzkammer (Krankenzimmer) , Erholungsheim (Nähstube) :
die Schlafräume erhielten Namen wie „ Traumland , Gu¬
stav Adolf-Zimmer , Sonnenwinkel , Brautkammer , Schwal¬
bennest, Wölkenkuckucksheim " und anderes mehr . Und so
haben wir die Gewißheit , daß sich die jungen Menschen¬
kinder in unserem Wildbad wohl fühlen.

Mrttmderi
Stuttgart , 13 . März . (Daimler - Ehrung .) Die

Daimlerstädte Schorndorf und Stuttgart haben sich für die
Feiern des 17 . März und des 23 . April sorgfältig gerüstet.
In Stuttgart und in ganz Württemberg wird außerdem
der DDAE . am 17. März große Kundgebungen zu Ehren
Gottlieb Daimlers durchführen . In Stuttgart findet di«
Veranstaltung im Festsaal der Liederhalle statt .

Unfall . Am Montag wurde auf einer Baustelle in
Untertürkheim der Vorarbeiter Hans Bienemann , als ein
vollbeladener Rollwagen entgleiste und umkippte, von den
Elsentellen des Wagens erfaßt . Dabei wurde ihm der
rechte Fuß abgedrückt . Die schwere L-ndung des Rollwagens
stürzte ihm auf den Brustkorb . Schwer verletzt wurde er ins
Krankenhaus gebracht.

Verein der WUrttemberger in Berlin . Am
Samstag veranstaltete der Verein der Württemberger in
Berlin ein Trachtenfest, das der Vorsitzende Schelle, ein
gebürtiger Biberacher , zu einem geselligen Ereignis zu ge¬
stalten wußte . Das Fest erhielt seine besondere Note durch
den Besuch des Reichsaußenministers , Frhr . v . Neurath , der
bekanntlich auch Württemberger ist . Die zahlreichen Trach¬
ten aus allen deutschen Gauen vermittelten ein schönes
Bild von der Vielgestaltigkeit deutschen Volkstums .

Heilbronn , 13 . März . (Urkundenfälschung . ) Ein
uswürtiger Wirt wurde wegen Fälschung einer össent -
chen Urkunde zu drei Monaten Gefängnis und 10 NM.
ieldstrafe verurteilt . Der Angeklagte war beschuldigt , im
uli 1933 auf einem Waagschein das Gewicht eines Schwei -
es von 131 Kilo auf 121 Kilo abgeändert zu haben. Er
mgnele zwar , aber das Gericht erklärte ihn auf Grund
es Gutachtens eines Schriftsachverständigen für schuldig.

Heidenheim, 13 . März . (VrauneMess e .) Am Sams -
ig wurde im Konzerthaus die 1 . Braune Messe eronn



Speth , der Eaugeichäsisführer der NS .-Hago Württem¬
bergs , Klerings , und Kreisleiter Maier . Der Landesin -
jpekteur der PO . , Hofmann - Verlin , überbrachte die Grütze
und Wünsche der PO . Am Samstag und Sonntag betrug
die Besucherzahl der Messe bereits 4500 . Unter den Gästen
waren auch viele Käufer , jodah die Aussteller schon recht
befriedigt sind .

Ebingen, 13 . März. (Messerheld .) Sonntag nacht
wurde bei Streithändeln vor einer Wirtschaft ein hiesiger
junger Mann von einem andern in die Nierengegend gesto¬
chen, wobei er eine nicht unbedeutende Verletzung davonge-
iragen hat .

Nendingen, OA. Tuttlingen , 13. Mürz . (Uebersah -
c e n . ) Am Samstag wurde der 46jährige Bauer Iosue
Lerchtold beim Holzholen von seinem Fuhrwerk überfah¬
ren und blieb schwer verletzt am Wege liegen.

Leutkirch , 13 . März . (Ein Pionier des Deutsch¬
tu ms . ) Der Nestor des missionsärztlichen Instituts Würz-
durg , der von hier stammende Missionsarzt Dr . Drexler ,
ist nach zehnjähriger Abwesenheit wieder 'in seine Heimat
zurückgekehrt . Im Jahr 1924 reifte Dr . Drexler in die
Mission Tsinchow der Rheinisch - Westfälischen Kapuziner
und ist dort seitdem ununterbrochen als deutscher Arzt tätig
gewesen .

Aichstetten OA. Leutkirch , 13 . März . (Ertrunken .)
Nachts begab sich der 62 Jahre alte Bahnwärter a . D .
Georg Hofstetter nach Hause. Als gegen 1 .30 Uhr früh
Bedenken über sein langes Verbleiben aufstiegen , wurde
er auf der Suche von seinen zwei Söhnen tot im Kummer¬
bach liegend aufgefundeen . Die angestellten Wiederbele¬
bungsversuche waren ohne Erfolg . Das Unglück entstand
vermutlich durch einen Fehltritt Uber die Brücke .

Ulm, 13 . März . (Neues Triebwagenzugs¬
paar .) Vom Io . Mai an sollen erstmals auch auf der
Strecke Ulm—-Jllertissen —Memmingen —Kempten Trieb¬
wagen eingesetzt werden . Der Zug Ulm—Kempten wird in
Kempten unmittelbaren Anschluß nach Jmmenstadt —Oberst¬
dorf und Oberstaufen—Lindau haben.

— Bewegung der Bevölkerung in Württemberg im Jahr
1333 . Im 4 . Vierteljahr 1933 ist nach den Mitteilungen des
Württ . Stat . Landesamts die Zahl der Eheschließungen
unter dem Einfluß der Eheförderungs - und Arbeitsbeschaf¬
fungsmaßnahinen der Reichsregierung wiederum sehr hoch
gewesen . Es sind in ganz Württemberg 6ö07 Paare ge¬
traut worden , d . s. 1257 oder und 24 Prozent mehr als im
4. Vierteljahr von 1932 . Im Gegensatz zum vorausgehen¬
den 3 . Vierteljahr verzeichnet diesmal Groß-Stuttgart dis
geringere Zunahme . Die Zahl der Eheschließungen bezif¬
ferte sich im Jahre 1933 auf 21 709 und überstieg damit die
Vorkriegszahl um 2818 oder 14,9 Prozent . Der noch in den
Vorjahren beängstigend hohe Geburtenrückgang ist im
Laufe des Jahres 1933 nahezu abgestoppt worden die Zahl
der Lebendgeborenen ist um 505 oder 1,2 Prozent , und
zwar von 40 863 auf 40 358 zurückgegangen . Gleichzeitig
hat sich im ganzen Jahr auch die Zahl der Gestorbenen
nochmals um 952 (gleich 3,2 Prozent ) von 29 382 aus 28 430
vermindert . Hierdurch konnte sich auch der Geborenenüber -
schuß neuerdings etwas erhöhen er berechnet sich für 1933
auf 11928 gegen 11481 im Vorjahr .

— Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugenin Württem¬
berg . Nach den Mitteilungen des Württ. Statistischen Landes¬
amts sind im Jahre 1933 in Württemberg 4136 fabrikneue Per¬
sonenkraftwagen . 683 Lastkraftwagen und 2293 Krafträder zu¬
gelassen worden . Gegenüber 1932 bedeutet das bei den Per¬
sonenwagen nahezu eine Verdoppelung, bei dem Lastkraftwagen¬

absatz eine Steigerung um rund 110 v H. und bei den Kraft¬
rädern eine Zunahme um rund 17 v . H .

— Ergebnis der Viehzählung vom 3. Dezember 1933. Die
Viehzählung vom 5 . Dezember 1933 hatte in Württemberg fol¬
gendes Ergebnis : Pferde 103 597 , Maultiere , Maulesel und Esel
281 . Rindvieh 1 106528, Schweine 673 711 , Schafe 110 216 , Zie¬
gen 78 181, Gänse 213 290, Enten 161189, Hühner 4 103 5II ,
Bienenstöcke 157 803 , Zahl der viehbesitzenden Haushaltungen
284 544. Die meisten Vieharten verzeichnen gegenüber der vor¬
jährigen Zählung im Reich wie in Württemberg eine Zunahme.
Ein nennenswerter Rückgang ist in Württemberg bei den Scha¬
fen ( minus 10 308 Stück gleich 6,8 Prozent) gegeben . Annähernd
gleich geblieben ist die Zahl der Pferde. Im übrigen war sie
Entwicklung der Viehbestände im Reich und in Württemberg
wenig einheitlich. Die Zunahme des gesamten Schweinestapels
beträgt in Württemberg 47 816 Stück oder 7,7 Prozent, im
Reich aber nur 4,5 Prozent . Dabei erhöhte sich die Zahl der
sechs Monate alten und älteren Schweine in Württemberg sogar
um 13,2 Prozent gegen 3,3 Prozent im Reich . In ähnlichem
Ausmaße ist auch die Zahl der Ziegen angewachsen . Bei oen
Hühnern errechnet sich in Württemberg eine Zunahme um 4 .7
Prozent und bei den Gänsen um 7 .0 Prozent gegen 3,4 bezw.
6,0 Prozent im Reich. Die einzige Viehart , bei der das Reich
eine nennenswerte stärkere Zunahme auiweist , ist das Rindvieh ;
sie beträgt im Reich 3,0 Prozent, in Württemberg aber nur
1,9 Prozent. Dagegen konnte der für die wiirttembergische Vieh¬
wirtschaft so wichtige Bestand an Milchkühen in nahezu gleichem
Ausmaße wie im Reich erhöht werden , nämlich um 13 977 Stück
oder 2,5 Prozent.

Drei Ueberlebende geborgen. Nachdem das Wrack des ge¬
enterten japanischen Zerstörers „Tomotsura " in die Bucht
von Sasebo geschleppt worden war , wurde sofort mit den
Bergungsarbeiten begonnen . Dabei gelang es, drei Ange¬
hörige der Besatzn > lebend zu bergen.

Fußballsport .
FL . Sprollenhaus 1 . — SpV . Herrenalb 1 . ^ 5 :3
FL . Sprollenhaus 2 . — SpV . Herrenalb 2 . ^ 5 :6

Kurz vor Abschluß der Verbandsrunde sorgte der FC .
Sprollenhaus noch einmal für eine gewaltige Ueberraschung

, in der Gruppe 1 b : Der Sportverein Herrenalb , der in den
j vergangenen Jahren dermal den Meistertitel seiner Klasse
! erkämpft hatte , und auch dieses Jahr neben dem FV . Wild¬

bad ernsthafter Mitbewerber um die Meisterschaft der
Gruppe 1 b war , wurde am vergangenen Sonntag vom
FC . Sprollenhaus überzeugend und einwandfrei mit 5 : 3 ge¬
schlagen . Der Verlauf der Kämpfe war insofern immer span¬
nend gewesen , als Wildbad und Herrenalb jeweils punkt¬
gleich an der Spitze lagen und nur noch der FC . Sprollen¬
haus durch die Meisterschaftsträume des einen oder des
anderen Vereins einen dicken Strich machen konnte. Zwar
war die Meifterschaftsfrage bereits dahingehend geklärt,
als durch eine Entscheidung am „Grünen Tisch" voraus¬
sichtlich Wildbad auf Grund seines besten Torverhältnisses
zum Vertreter der Gruppe 1 b in den Aufstiegsspielen er¬
nannt worden wäre . Immerhin mußte aber Herrenalb als
3 maliger Meister ehrenhalber versuchen , sich mit an der
Spitze zu halten , zumal es ja als alter Verbandsverein im
Kampfe gegen den Neuling stand . Es kam deshalb zu einem
sehr harten und erbitterten Kampf , zumal sich der FC .
Sprollenhaus auch nicht ohne weiteres geschlagen gab und
der Ausgang des Treffens muß für Sprollenhaus nicht nur
als verdient sondern für Herrenalb noch als sehr schmei¬
chelhaft angesehen werden . —

Es muß im Voraus betont werden, daß Herrenalb sport¬
lich keinen guten Eindruck hinterließ . Die Spielweise seiner

1 . Elf überschritt häufig die Grenzen des Erlaubten , Schieds-
richter und Spieler des FC . Sprollenhaus wurden ange-
pövelt und beleidigt und die Mannschaft verscherzte sich ihre
Sympathie in demselben Maß , wie sie ihre verdiente Nie¬
derlage aufnahm . Man muß von einem 3 maligen Meisterein anderes Auftreten und Verhalten erwarten , auch wenn
einmal eine Niederlage unvermeidlich erscheint . Daß mandabei aus einer Kurstadt kommt , bedeutet absolut kein Vor¬
recht einem Landverein gegenüber . Im Gegenteil, diese
Tatsache verpflichtet höchstens umsomehr. —

Als Unparteiischer waltete der Vorsitzende der Schieds-
richtcrgruppe Enztal , Herr Regelmann seines Amtes . Seine
Spielleitung war korrekt und einwandfrei , höchstens manch¬mal etwas zu nachsichtig , was für Herrenalb insofern nochvon Glück war , als nicht noch mehr Spieler wegen un¬
sportlichen Benehmens vom Felde verwiesen wurde . —

Vor einer großen Zuschauermenge, unter der man ein *
Reihe prominenter Persönlichkeiten und viele Sportan¬
hänger von Wildbad und Enzklösterle bemerkt, gibt der
Schiedsrichter um 3 Uhr den Ball frei . Die Bodenverhält¬
nisse sind recht ungünstig , was aber nicht verhindert , daß
sich sofort ein spannender und abwechslungsreicher Kampf
entwickelt . Nach etwa 20 Minuten Spieldauer kommt der
Rechtsaußen von Sprollenhaus frei zum Schuß und erzielt
durch unheimlich scharf plazierten Ball den Führungstreffer
für seine Farben . Der Gegner ist nicht müßig . Insbesondere
stoßen seine beiden ausgezeichneten Flügel immer wieder
gefährlich vor . Eine schlechte Abwehr des einheimischen
Unken Läufers läßt Herrenalb rechten Flügel zum Flankenkommen. Der gegnerische Mittelstürmer verwandelt direkt
sehr schön zum Ausgleich. Der Kampf steht längere Zeit
unentschieden , als der Spr . Mittelstürmer eine gebotene
Möglichkeit taktisch klug ausnützt und abermals die Füh¬
rung erzwingt . Der gegnerische Sturm findet in der ein¬
heimischen Verteidigung ihren Meister ; es glückt ihm nichts .Als dann Sprollenhaus einen Strafstoß zugesprochen er¬
hält , erzielt der Gegner ein Eigentor . Es steht 1 :3 für die
Einheimischen . Dann rettet Sprollenhaus linker Läufer
zweimal hervorragend . Im Gegenzug erwischt der Links¬
außen des FC . Sprollenhaus einen schier aussichtslosen Ball ,
gibt fein zur Mitte , wo der bereit stehende Mittelstürmer
den Ball mit der Brust eindrückt. 1 :4 für Sprollenhaus .
Gleich darauf ist Halbzeit. Es wird ohne Pause weiter ge¬
spielt . Der Gegner gibt den Kampf noch nicht verloren , zu¬mal er nun den Platzvorteil hat . Er findet aber im ein¬
heimischen Schlußtrio ein unüberwindliches Hindernis . Auchder Sturm hat noch nichts an Kampfstärke und Durchschlags¬
kraft verloren . Herrenalb hat unheimlich Glück, als im Ge¬
dränge viermal nachgeschossen wird , der Ball aber den Weg
nicht ins Netz findet. Gleich darauf verweist dann der
Schiedsrichter einen Gegner wegen unsportlichen Verhaltensvom Platze . Es gibt unschöne Szenen . Der Schiedsrichter
läßt sich aber nicht beirren . Dann ist es dem Spr . Halb¬
rechten vergönnt , das 5 . Tor zu schießen . Damit ist die Nie¬
derlage Herrenalbs entgültig besiegelt . Sprollenhaus kann
dann einen Elfmeter nicht verwandeln , sein Linksaußen
schießt in günstiger Lage zu schwach. Wiederum muß ein
Herrenalber Spieler wegen Unsportlichkeit vom Platz . Aber
des Gegners Kampfgeist ist ungebrochen. Mit nur 9 Mann ,
spielend , kann er noch 2 Tore aufholen . Bei diesem Stand
geht der harte Kampf zu Ende . —

Im Vorspiel konnte Herrenalbs 2 . Mannschaft infolge
besserer Technik einen knappen, aber sicheren 5 :6 Sieg er¬
zwingen . — —er.
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Stadt Wildbad .
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Vis zum 31 . 3 . 1934 können erloschene Wersicherungsan-
wartschaften durch Beitragsnachzahlung weitgehend in Ord¬
nung gebracht werden .

Fürsorgeempfänger und andere Personen in ähnlichen
Verhältnissen, die in den letzten Jahren ihre Versicherung
vernachlässigt haben, können sich wegen Prüfung und Bei-
tragsnachentrichtung an die Ortsbehörde für die Arbeiter¬
und Angestelltenver-sicherung (Bergbahn ) wenden.

Bürgermeisteramt.
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König- Karlstraße 65.
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Rehbüge Pfd o ?o
Hahnen

Hühner
Puten
Poularden
Forellen

Me gunMIssischk
billigst

W. MmentW
Telefon 264 .

„ ller kMoNeil
Nst

'
8 Mlg . ksul ,

einmal vieäer esstricben ru
vrsräen "

, saZts Zestern brau
/Hüller eu ibrsm Zobn . „Da
Mb' mal Zleicki eu unserm Oro-
Zlstsn unä Kaule Uackkarbs unä
Pinsel , lass äir aucb reizen ,
rvie's Zemacbt virä . " — Unä
so Assckiak 's . IVollen 8is äas
nicbt aucb tun ? 8cbon ru llur-
deZinn können 8>s einen neuen
pukdoäen baden .
MidM -drogerie .

ViMsktkil
liefert in kürzester kstist ckie

VrrkklAtt - Kkni'.iiZflritkN «

Usblisu
striscster

?kä. i . Zanr .

unä pabatt

WM

i
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